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In zwei Welten zuhause: Rabea Lingier,  
Steuer-Associate bei Baker & McKenzie, kam 
von EY. Dass Anwaltskanzleien in der Regel 
 höhere Gehälter zahlen als Steuerberatungs-
gesellschaften und sogar die Big Four sei dafür 
nicht ausschlaggebend gewesen, sagt sie.
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Steuerexperten sind oft unzufrieden mit ihrem Gehalt. 
Für mehr Geld würden viele von ihnen den Job wechseln. 

Das ist ein Ergebnis der JUVE Steuermarkt-Umfrage. 
Doch wer zahlt wie viel? Gibt es bei den großen Einheiten mehr 

als bei den kleinen? Die Big Four machen daraus noch immer 
ein Geheimnis, die Umfrageteilnehmer dagegen legen offen, 

wie viel sie verdienen und wie viel sie dafür arbeiten.
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TITEL + THEMA Gehalt

VON EVA FLICK

Nein, das Geld sei nicht aus-
schlaggebend gewesen, betont 
Rabea Lingier. Im Oktober 

2016 ist die 29-jährige Steuerberaterin 
von Ernst & Young zu Baker & McKen-
zie in Düsseldorf gewechselt. Vielmehr 
sei es bei der Anwaltskanzlei einfacher 
gewesen, neben der Arbeit zu promo-
vieren. Das Beispiel zeigt: Die Gesamt-
zufriedenheit von Steuerberatern beein-
flussen mehr Faktoren als nur die Höhe 
des Gehalts.

Dr. Thomas Schänzle, heute Partner 
bei Baker & McKenzie, früher bei Price-
waterhouseCoopers, sieht das genauso. 
„Bei Vorstellungsgesprächen geht es um 
das Gesamtpaket, das man als Arbeitge-
ber anbieten kann“, sagt er. „Die Vielfäl-
tigkeit der Aufgaben ist viel wichtiger.“ 
Auch Oliver Hubertus, Head of Tax bei 
Baker Tilly, bestätigt: „Nur übers Gehalt 
hält man die Leute nicht.“ Andere Hebel 
 seien entscheidend, etwa die Möglich-
keit, von zu Hause aus zu arbeiten, eine 
ausgewogene Work- Life-Balance, oder 
das Gefühl, die Bezahlung sei fair.

Tabuthema
Doch auch wenn Work-Life-Balance 
(siehe Von wegen weiche Werte, ab Seite 
26), Karriere- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten (siehe Wechsel der Perspektive, 
ab Seite 18) und das Betriebsklima an 
Bedeutung gewinnen – das Geld bleibt 
ein Thema. Aber eines, über das man 
nicht so gern spricht.

Bei EY heißt es zum Thema Gehalt 
zum Beispiel betont schwammig: „Wir 
vergüten in allen Bereichen leistungs-
gerecht und entsprechend der jeweili-
gen Qualifikation und dem Marktum-
feld.“ Doch Worthülsen dieser Art 
befeuern Spekulationen eher, als dass 
sie sie verhindern. 

Denn die Zeiten, in denen man 
nicht über Geld spricht, sind vielerorts 
vorbei. Das haben vor allem die Rechts-
anwaltskanzleien in den letzten Jahren 
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GUTER MIX 
Den besten Ausgleich zwischen Arbeitsbelastung und Gehalt bieten die Großsozietäten.

 ZUFRIEDENHEIT ARBEITSBELASTUNG – ALLE ARBEITGEBER  (491 Antwortgeber)

mittelgroße Sozietät (6 bis 100 StB)

kleine Sozietät (weniger als 6 StB)

Big Four

DURCHSCHNITT

große Sozietät (mehr als 100 StB)

Unternehmen

Finanzverwaltung

2,62

2,64

2,69

2,85

2,86

2,97

2,77

 ARBEITSSTUNDEN PRO WOCHE (387 Antwortgeber)

kleine Sozietät (weniger als 6 StB)

Finanzverwaltung

DURCHSCHNITT

Unternehmen

mittelgroße Sozietät (6 bis 100 StB)

große Sozietät (mehr als 100 StB)

Big Four

40,16

42,43

44,60

45,10

46,04

47,32

44,27

 JAHRESFESTGEHALT (in Tsd. Euro)  (311 Antwortgeber)

Finanzverwaltung

kleine Sozietät (weniger als 6 StB)

Big-Four

DURCHSCHNITT

große Sozietät (mehr als 100 StB)

mittelgroße Sozietät (6 bis 100 StB)

Unternehmen

41,13

46,14

57,97

63,31

68,99

75,13

58,78

 ERWARTETES JAHRESFESTGEHALT NACH STEUERBERATER-EXAMEN (in Tsd. Euro) (125 Antwortgeber)

mittelgroße Sozietät (6 bis 100 StB)

Finanzverwaltung

Big Four

kleine Sozietät (weniger als 6 StB)

große Sozietät (mehr als 100 StB)

DURCHSCHNITT

Unternehmen

 ZUFRIEDENHEIT GEHALT  (491 Antwortgeber)

Finanzverwaltung

Big Four

DURCHSCHNITT

kleine Sozietät (weniger als 6 StB)

mittelgroße Sozietät (6 bis 100 StB)

große Sozietät (mehr als100 StB)

Unternehmen

63,81

2,22

64,60

2,58

66,11

2,73

66,93

2,77

67,27

2,79

81,17

2,87

68,31

2,66

Skala:
1 – 1,9 = ganz und gar nicht zufrieden / auf keinen Fall würde ich hier arbeiten
2 – 2,9 = eher nicht zufrieden / bevor ich arbeitslos werde, würde ich hier arbeiten

 
3 – 3,9 = eher zufrieden / ich kann mir vorstellen, hier zu arbeiten
4 = voll und ganz zufrieden / ich würde sehr gerne hier arbeiten

Quelle: JUVE Steuermarkt-Umfrage 2018 Zur Methodik siehe S. 11
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zu spüren bekommen: Der Kampf um 
die besten Köpfe hat dort zu einem re-
gelrechten Gehälterkrieg geführt. Ein-
stiegsgehälter weit über 100.000 Euro 
sind längst kein Tabu mehr. Auch 
MDP-Einheiten, bei denen die Steuer-
beratung im Zentrum stehen, sagen 
längst offiziell, wie viel sie – zumindest 
ihren Juristen – zahlen. Zum Beispiel 
Baker Tilly: Mit 80.000 bis 90.000 Euro 
kann ein Steuerexperte hier im ersten 
Jahr rechnen. Noch besser zahlt Flick 
Gocke Schaumburg: zwischen 80.000 
und 110.000 Euro. Rödl & Partner fällt 
dagegen mit einem Einstiegsgehalt von 
50.000 bis 75.000 Euro ab – für Juristen, 
wohlgemerkt. 

Der Abstand zwischen Rechtsanwäl-
ten und den Mitarbeiter in der Steuer-
abteilung und Wirtschaftsprüfung ist 
nach wie vor hoch. Wer über die Aus-
bildungsschiene oder ein kaufmänni-

sches Studium in den Beruf kommt, 
muss sich mindestens bis zum Steuer-
berater-Examen mit zum Teil deutlich 
weniger Geld begnügen. Für Baker 
 Tilly-Partner Oliver Hubertus ist das 
logisch: „Das ist, als wenn man Äpfel 
mit Birnen vergleicht“, sagt er. „Das 
Steuerberater-Examen ist quasi gleich-
zusetzen mit dem zweiten juristischen 
Staatsexamen, das der Jurist schon 
längst gemacht hat.“ Insofern sei es nur 
gerecht, dass ein  Jurist am Anfang 
mehr verdiene als  jemand, der das Steu-
erberater-Examen noch nicht in der 
Tasche habe. 

Wie viel Nicht-Juristen zum Ein-
stieg verdienen, wird allerdings auch 
hier nicht offiziell kommuniziert. Ge-
haltsbänder gibt es, aber die sind nicht 
so strikt festgelegt. Eines ist jedoch klar: 
Das Steuerberater-Examen zahlt sich 
postwendend in barer Münze aus, bei 

Baker Tilly etwa mit einem Aufschlag 
von rund 20 Prozent. In der JUVE 
 S teuerberater-Umfrage (Guter Mix – 
Jahresfestgehalt, Seite 14), an der sich 
Steuerexperten nahezu aller Seniori-
tätsstufen, mit und ohne Steuerbera-
ter-Titel beteiligten (siehe Methodik auf 
Seite 11), lag das jährliche Einkommen 
bei durchschnittlich 58.780 Euro. Teil-
nehmer ohne Steuerberater-Titel erwar-
teten nach ihrem Examen ein durch-
schnittliches Gehalt von 68.310 Euro. 
Spürbar mehr als vorher, aber immer 
noch deutlich weniger als die Kollegen 
in der Rechtsberatung.

Kritik bei den Big Four
Nicht nur deshalb stellt sich die Frage: 
Sind die Umfrageteilnehmer damit zu-
frieden? Denn Steuerexperten tauschen 
sich aus, nicht nur untereinander. In 
der JUVE Steuermarkt-Umfrage legten 
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mehr als 300 Teilnehmer offen, wie viel 
sie pro Jahr verdienen, wie viel sie dafür 
arbeiten und ob sie damit zufrieden 
sind. Am zufriedensten mit ihrem mo-
natlichen Gehalt waren demnach die 
Steuerexperten aus Unternehmen. Un-
ter den Sozietäten kassierten die großen 
Einheiten etwas bessere Noten, die klei-
nen etwas schlechtere. Am unzufrie-
densten waren diejenigen, die in der Fi-
nanzverwaltung arbeiten, gefolgt von 
Mitarbeitern der Big Four. Gerade letz-
tere sparten in der Umfrage nicht mit 
Kritik: „Engagement wird nicht mone-
tär belohnt“ ist zu lesen, oder auch 
 einfach „Gehalt zu niedrig“ und „Über-
stunden sollten voll abgegolten werden“.

Die Relevanz der Gehaltshöhe ist al-
so nicht wegzudiskutieren – allen Be-
kenntnissen zu weichen Faktoren zum 
Trotz. Die Ergebnisse der JUVE Steuer-
markt-Umfrage sprechen diesbezüglich 
eine deutliche Sprache. Anders als bei 

Baker-Steuerberaterin Rabea Lingier 
spielt bei vielen das Geld auch weiter-
hin eine große Rolle in der Karriere-
planung: Auf die Frage „Wofür würden 
Sie Ihren Job wechseln“, lautete die 
 Antwort, die von den Steuerexperten 
am häufigsten angekreuzt wurde: „für 
mehr Gehalt“. Antworten wie „für mehr 
Freizeit“, „für bessere Aufstiegschan-
cen“, „für ein besseres Betriebsklima“ 
fielen demgegenüber ab (Lockmittel 
Geld). Und das unabhängig davon, ob 
der Arbeitgeber eine Beratungsgesell-

schaft, ein Unternehmen oder eine Be-
hörde ist.

Gehaltskluft
Bei Juristen spielt der Wunsch nach ei-
nem höheren Gehalt eine untergeord-
nete Rolle – sie verdienen in der Regel 
ohnehin schon überdurchschnittlich 
und scheinen damit auch zufriedener 
zu sein: In der Umfrage, die JUVE jähr-
lich unter Juristen durchführt, werden 
auf die gleiche Frage die Antworten 
„für bessere Aufstiegschancen“ oder 
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LOCKMITTEL GELD 
Für ein höheres Gehalt würden viele den Job wechseln 

Quelle: JUVE Steuermarkt-Umfrage 2018

Big Four große  
Sozietät

(mehr als 100 StB)

mittelgroße
Sozietät  

(6 bis 100 StB)

kleine  
Sozietät

(weniger als 6 StB)

Unternehmen Finanz verwaltung

anspruchsvollere Arbeit 11 10 19 16 16 15

bessere Aufstiegschancen 12 17 20 13 18 26

besseres Betriebsklima 12 10 15 5 10 7

mehr Freizeit 18 16 44 16 11 6

mehr Gehalt 30 29 61 30 31 32

eine sicherere Stelle 1 3 7 6 6 6

bessere Vereinbarkeit von 
Karriere und Familie

14 12 21 9 7 4

sonstiges 2 3 14 4 2 5

Ich würde meinen Job
wechseln für… 
(427 Antwortgeber, Mehrfach-
nennungen möglich)

ZUFRIEDENHEIT ARBEITSBELASTUNG – BIG FOUR  (64 Antwortgeber)

Deloitte

Ernst & Young

KPMG

PricewaterhouseCoopers

2,14

2,56

2,82

3,09

Skala:
1 – 1,9 = ganz und gar nicht zufrieden / auf keinen Fall würde ich hier arbeiten
2 – 2,9 = eher nicht zufrieden / bevor ich arbeitslos werde, würde ich hier arbeiten

 
3 – 3,9 = eher zufrieden / ich kann mir vorstellen, hier zu arbeiten
4 = voll und ganz zufrieden / ich würde sehr gerne hier arbeiten

TITEL + THEMA Gehalt

Quelle: JUVE Steuermarkt-Umfrage 2018 Zur Methodik siehe S. 11



„für mehr Freizeit“ häufiger angekreuzt 
als „für mehr Gehalt“– vor allem, wenn 
die Umfrageteilnehmer in großen 
Kanzleien arbeiten, die oft besser be-
zahlen als die Big Four. Und so wech-
seln viele Steuerexperten zu Anwalts-
kanzleien oder Unternehmen. 

Es ist allerdings nicht so, dass Bewer-
ber aus den Big Four bei den Kanzleien 
Schlange stünden, den Wechsel in die 
Anwaltswelt haben viele gar nicht auf 
dem Schirm. „Mir war lange nicht  
klar, dass ich als Nicht-Jurist überhaupt 
bei einer Kanzlei anfangen kann“, sagt 
Lingier. 

Erschwerend – aus Sicht vieler Kanz-
leien – kommen zwei Vorurteile hinzu. 
Baker & McKenzie-Partner Schänzle 
erklärt Vorurteil Eins so: „Viele Steuer-
berater in den Big Four denken, dass in 
Kanzleien Tag und Nacht gearbeitet 
wird.“ Dann verdiene man zwar mehr, 

begebe sich aber in eine Art moderne 
Sklaverei. Doch hier pauschale Urteile 
zu fällen, sei falsch. „Ich habe in der Big 
Four Abteilungen erlebt, in denen deut-
lich mehr gearbeitet wurde als in Kanz-
leien, und dann stimmt das Gleichge-
wicht zwischen Arbeitszeit und 
Bezahlung nicht mehr.“ Das bestätigen 
die Ergebnisse der JUVE Steuer-
markt-Umfrage (Guter Mix – Arbeits-
stunden pro Woche, Seite 14), wonach die 
Arbeitszeit bei den Big Four mit rund 
47 Stunden wöchentlich im Durch-
schnitt höher ausfällt als in Anwalts-
kanzleien und Unternehmen. 

Berufserfahrung zahlt sich aus
Vorurteil Nummer Zwei lautet so: In 
einer Kanzlei bin ich als Nicht-Jurist 
ein Mensch zweiter Klasse. Das mag 
manchem so vorkommen, gilt aber 
längst nicht überall. „Gerade die Mi-

schung zwischen Juristen und Nicht- 
Juristen kann ein Erfolgsmodell für die 
Steuerpraxen einer Kanzlei sein“, meint 
Schänzle. Für Baker & McKenzie gelte 
das allemal. Allen Steuerexperten, egal 
ob mit juristischem oder wirtschafts-
wissenschaftlichem Ausbildungshinter-
grund, steht grundsätzlich das Pro-
gramm offen, das den Weg in Richtung 
Partnerschaft ebnet. 

Und nach einigen Jahren im Beruf 
zählt sowieso die Erfahrung und die 
Leistung des Einzelnen viel mehr und 
nicht die Frage, ob er sich als Jurist oder 
Kaufmann zum Experten für Steuerfra-
gen etablieren konnte. Das schlägt sich 
dann auch auf dem Konto entspre-
chend nieder. Baker Tilly-Partner Oliver 
Hubertus muss nicht lange überlegen, 
wenn er feststellt: „Die Top-Verdiener 
unter den Mitarbeitern bei uns im 
Haus waren zuletzt keine Juristen.“ •
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